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HEIZÖLPREISE
GIESSEN (GA). Nachstehende Ver-

kaufspreise des Handels wurden am
Vortag und am Notierungstag von der
Frankfurter IHK-Heizöl- und -Produk-
tenbörse amMarkt festgestellt. Die Prei-
se gelten je 100 Liter frei Verwender-
tank im Bereich von 30 Straßenkilome-
tern ab Lieferbasis Rhein-Main (darüber
hinaus entsprechender Frachtaufschlag)
an eine Abladestelle, einschließlich 19
Prozent Mehrwertsteuer. Preise können
variieren (Vorwoche in Klammern):
801–1500 l: 63,80-62,12 (68,90-64,86)

–2500 l: 61,99-58,20 (64,14-60,70)
–3500 l: 56,64-56,11 (59,74-58,80)
–4500 l: 55,93-54,92 (61,58-57,60)
–5500 l: 54,86-54,33 (57,10-57,06)
–6500 l: 54,20-53,03 (56,70-56,64)
–7500 l: 53,90-53,79 (56,41-55,93)
–8500 l: 53,49 (k. N.)
–9500 l: k. N. (56,29-55,93)

–12500 l: 52,96 (57,48-55,70)
–15000 l: 52,84-51,65 (55,58)

Bei der Bestellung von Super-Heizöl
wird ein Aufschlag von durchschnitt-
lich 1,79 Euro per 100 Liter erhoben.

300000 Euro als „Investition in die Zukunft“
AUSBILDUNG Pfeiffer Vacuum GmbH erweitert für Nachwuchsgewinnung Maschinenpark / Digitale Verknüpfung aller Ressourcen

ASSLAAL R (red). Einer der Gruur ndsätze
der PffP eiffer Vacuum GmbH ist es, konti-
nuierlich in die Ausbildung junger Nach-
wuuw chskräfttf e zu investieren. In der Ausbil-
dungswerkstatt in Asslar sind zwei hoch-
moderne Maschinen im Werttr von circa
300000 Euro in Betrieb genommen wor-
den, heißt es in einer Pressemitteilung des
Unternehmens. AnnA geschaffttf wuuw rde zum
einen eine CNC-Dreh-Fräsmaschine, die
eine manuelle Drehmaschine ablöst. Aus-
bildungsleiter Erhard Harapat: „In der
Ferttr igung haben wir baugleiche Maschi-
nen. Somit können wir sehr praxisnah
ausbilden. Dadurch wird der Umstieg
vom Auszubildenden zum Facharbeiter
erleichterttr .“ Der Fokus der gewerblichen
Ausbildung liegt auf der Vermittlung mo-
derner Technologien.
„Insbesondere die CNC-Technik (Com-

puter-Numerical-Control) hat bei Pfeiffer
Vacuum einen großen Stellenwert“, so
Harapat. Die zweite neueMaschine wuuw r-

de als Ersatz für eine CNC-gesteuerte
Drei-Achs-Maschine angeschafft. „Bei
dieser Maschine handelt es sich um eine
Fräsmaschine zur Fünf-Achs-Bearbei-
tung. In Verbindung
mit einer CAD-Soft-
ware (Computer Ai-
ded Design) ist die Fer-
tigung von höchst an-
spruchsvollen Bautei-
len möglich“, erläutert
Harapat. Dazu Man-
fred Bender, Vor-
standsvorsitzender der
Pfeiffer Vacuum Tech-
nology AG: „Mit einer
hochmodernen Aus-
bildungswerkstatt wol-
len wir motivierte
Nachwuuw chskräfte für
die Ausbildung bei uns
begeistern. Für uns ist
dies die beste Investi-

tion in die Zukunft.“ Auszubildende bei
PffP eiffer Vacuum werden zu Industrieme-
chanikern, Fachkräfttf en füüf r Lagerlogistik
oder Industriekaufllf euten ausgebildet. Des

Weiteren belegen Studierende die dualen
Studiengänge Ingenieurwwr esen und Wirttr -
schafttf singenieurwwr esen. In der Ausbil-
dungswerkstatt finden derzeit 26 gewerb-

lichtechnische Azubis
Platz. Ein in der In-
dustrie angestrebter
Standard ist die digita-
le Verknüpfuuf ng aller
Ressourcen. AnnA mo-
dernen Computer-
ArrA beitsplätzen berei-
ten Auszubildende die
Programmieruur ng und
Bearbeitung vor. Nach
erffr olgreicher Testpha-
se am Computer wer-
den die digitalen Pro-
gramme überttr ragen
und die Maschinen
eingerichtet. AllA le zur
Programmieruur ng und
Herstellung von Bau-

teilen benötigten Informationen wie
Zeichnungen, Arbeitspapiere und Prüf-
listen werden dem Mitarbeiter digital
zur Verfügung gestellt. Über Kommuni-
kation via Netzwerk ist es möglich, Pro-
gramme in Deutschland zu erstellen
und diese weltweit an beliebiger Stelle
anzuwenden. Auf diese Weise können
Auszubildende auch international ein-
gesetzt werden.
Nicht zuletzt dank seiner engagierten

Mitarbeiter sei Pfeiffer Vacuum Welt-
marktführer auf dem Gebiet der Vaku-
umtechnologie. Die Vakuumtechnologie
ermöglicht die Herstellung von Solarzel-
len, Halbleitern, Wärmeschutzglas sowie
die Beschichtung von extrem belastba-
ren mechanischen Werkzeugen. Auch in
der Forschung und Entwicklung, der
Analytty ik, Umwelttechnik sowie der
Automobilindustrie hätten zuverlässige
Vakuumprodukte und -systeme große
Bedeutung, heißt es weiter.

Das Unternehmen hat für Ausbildungszwecke zwei hochmoderne Bearbei-
tungsmaschinen in Betrieb genommen. Foto: Pfeiffer Vacuum GmbH

Der Pohlheimer Metzgermeister und Jäger Daniel Seller mit Verkäuferin Yvonne Sellau bei der Eröffnung. Foto: Schmidt

Wildspezialitäten
auf dem Wochenmarkt

ERÖFFNUNG Marktlauben um kulinarische Attraktion reicher

POHLHEIM/LINDEN/GIESSEN (ger).
„Der Gießener Markt hat eine Zu-
kunft“, ist sich der Pohlheimer Metz-
germeister Daniel Seller sicher. Denn
in den großen Städten, wie beispiels-
weise in der Frankfurter Kleinmarkt-
halle, ist der Gang zum Markt schon
eine ganz Zeit lang mehr als Essens-
einkauf, sondern Kult. Man gönnt sich
beim Einkaufserlebnis bei den lokalen
Anbietern etwas Gutes aus der Re-
gion, trinkt hinterher einen Wein und
isst eine Kleinigkeit zusammen mit Fa-
milie oder Freunden. Das ist auch
einer der Gründe, warum sich Seller
neben seinem Partyservice in Watzen-

born-Steinberg und der Traditions-
metzgerei Dern-Heuer in Leihgestern
einen Platz in einer Marktlaube auf
dem Gießener Wochenmarkt gesi-
chert und nun nach einigen Renovie-
rungsarbeiten eröffnet hat.
Außer einem ausgewählten Angebot

von Fleisch und Fisch gibt es auch
Wildspezialitäten. Der Pohlheimer
weiß, auf was es bei den kulinarischen
Spezialitäten aus seiner Wildmanu-
faktur von Reh, Hirsch, Dammwild
und Wildschwein aus heimischen
Wäldern und Feldern für die Kunden
ankommt. Denn er ist selbst Jäger im
Laubacher Revier.

Zu 40 Prozent Sozialwohnungen
VERSAMMLUNG Baugenossenschaft 1894 Gießen berichtet über Stand ihrer Projekte / Dividende von vier Prozent

LINDEN/GIESSEN (ee). „Er ist in der
Region angekommen, dazu trägt auch si-
cher bei, dass er Vater einer goldigen
Tochter geworden ist“, versicherte der
Aufsichtsratsvorsitzende der Baugenos-
senschaft 1894 Gießen, Gün-
ter Schlabbach (Gießen), als
dieser gleich zu Beginn der
Mitgliederversammlung die
vorzeitige Vertragsverlänge-
rung mit Vorstandsmitglied
Michael Schulte bekannt gab.
In „Schaums Saal“ in Gro-
ßen-Linden zog Schulte Bi-
lanz und ging dabei auf die
Aktivitäten des vergangenen
Jahres ein.
Nach fünf Jahren konnte

das gut 10,5 Millionen Euro
teure Großprojekt im Großen-Lindener
Mittelweg abgeschlossen werden. Hier
wuuw rden achtHäuser grundlegend saniert
und ein weiteres Haus zur Arrondierung
des Wohnquartiers neu gebaut. „Im Rah-
men dieses Konzepts sind 69 äußerst at-

traktive Wohnungen entstanden. Die
komplett neuen Grundrissgestaltungen
haben uns die Möglichkeit gegeben, von
einer 44 Quadratmeter großen Zweizim-
merwohnung bis zu einer 93 Quadrat-

meter großen Vierzimmer-
wohnung das gesamte Spekt-
rum in einemWohnviertel ab-
bilden zu können“, so der
Redner. Auch bezogen auf die
Miete habe man ein sozial
ausgewogenes Konzept reali-
sieren können. Bei 40 Pro-
zent der Wohnungen handelt
es sich um Sozialwohnungen,
und auch für die übrigen 60
Prozent konnten laut Schulte
moderate Mieten dargestellt
werden, „wobei unsere Be-

standsmieter aus dem Mittelweg für ihre
jeweilige Wohnung selbstverständlich
Sonderkonditionen erhalten haben“.
Hervorzuheben sei, dass bei den letzten
beiden Bauabschnitten erstmals der
KffK WWf -55-Standard realisiert worden sei.

„Verglichen mit dem bereits hochwerti-
gen KffK WWf -70-Standard der weiteren Häu-
ser, profitieren unsere Mieter nochmals
von einer erhöhten Energieeinsparung.“
Zum Jahresultimo lag die durchschnitt-

liche Wohnungsgrundmiete
der Baugenossenschaft bei
5,11 Euro pro Quadratmeter.
Bewirtschaftet wuuw rden zu die-
sem Zeitpunkt 137 Häuser
mit 1191 Wohnungen, drei
gewerbliche Einheiten sowie
640 Garagen und Pkw-Stell-
plätze. Für Bau und Instand-
haltungsarbeiten wuuw rden
2,606 Millionen Euro ausge-
geben, wobei in diesem und
im nächsten Jahr der Elektro-
und Brandschutz der Hoch-
häuser Anneröder Weg 2 und 10 in Gie-
ßen ansteht. Zudem sollen die Häuser
Kugelberg 57 bis 63 in Gießen energe-
tisch saniert werden.
Per Saldo erhöhte sich die Bilanzsum-

me gegenüber 2015 mit 64,7 Millionen

Euro um rund 900000 Euro, während
ein Jahresüberschuss in Höhe von etwa
347000 und ein Bilanzgewinn in Höhe
von rund 145300 Euro erzielt wuuw rde.
Die Zahl der Mitglieder reduzierte sich

um 15 auf 1810 zum Jahresul-
timo. Wie Aufsichtsratsmit-
glied Karin Bouffier-Pfeffer
(Gießen) berichtete, wuuw rde
von den Wirtschaftsprüfern
der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.
Besonders erfreulich für die

Mitglieder ist die für das Ge-
schäftsjahr erneut beschlos-
sene Dividende in Höhe von
vier Prozent. Einstimmig er-
teilte die Versammlung
schließlich Vorstand und

Aufsichtsrat die Entlastung. Bei den tur-
nusgemäß anstehenden Wahlen zum
Aufsichtsrat wurden Volker Heine,
Hans-Ulrich Heymann (beide Linden)
und Karin Bouffier-Pfeffer allesamt wie-
dergewählt. Fotos: Wißner

Schulte Schlabbach

Einladung zum
„Bewerberinnentag“
GIESSEN (red). Rund um die Themen

„Frau und Beruf“ und „Wiedereinstieg
ins Berufsleben“ dreht sich das Angebot
des „Bewerberinnentages“, zu dem Job-
center und Arbeitsagentur Gießen am
Montag, 12. Juni, von 9 bis 12.30 Uhr in
die alte Kunsthalle in der Gießener
Kongresshalle einladen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Jede interes-
sierte Frau aus Stadt und Landkreis Gie-
ßen kann kommen, unabhängig davon,
ob sie bei Jobcenter oder Arbeitsagentur
gemeldet ist. Nicole Weiß, Beauftragte
für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt
(BCA) des Jobcenters Gießen, organi-
siert die Veranstaltung, die auch vom
Büro für Frauen und Gleichberechti-
gung der Stadt Gießen unterstützt wird.

Gewinner: Silke Dalir undAndreas Heinmit Frank Sommerlad. Foto:Möbelstadt Sommerlad

Schöne Anekdoten
ÜBERGABE Gewinner erhalten Vespas von „Sommerlad“

GIESSEN (red). Wie bei der vor 87
Jahren gegründeten „Möbelstadt Som-
merlad“ spiegeln sich auch in den Mo-
torrollern der Kultmarke Vespa Tradi-
tion und Moderne gleichermaßen wi-
der. Grund genug für „Sommerlad“,
um in Kooperation mit „Zweirad Sar-
ges“ zwei der kultigen Roller zu verlo-
sen. Gefragt waren die persönlichen
Erinnerungen, Erlebnisse oder Anek-
doten der „Sommerlad“-Kunden in
Verbindung mit einer Vespa. Aus der
Fülle der eingegangenen Rückmeldun-
gen schafften es fünf Geschichten in

die engere Auswahl. Als Gewinner
wurden schließlich Silke Dalir und
Andreas Hein ermittelt, die mit ihren
Erinnerungen an zwei ganz besondere
Tage in ihrem Leben aus den restlichen
Einsendungen hervorstachen: einem
relativ glimpfllf ich verlaufenen Unfall
auf dem Weg zum Vorstellungsge-
spräch und einer Fahrt zum Standes-
amt. Frank Sommerlad überreichte
jetzt den Gewinnern die Fahrzeugbrie-
fe. Die beiden Vespas haben damit in
Marburg und Solms jeweils ein neues
Zuhause gefunden.


